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Sehr geehrte Frau Prasidentin!

Ich beantworte die an meine Amtsvorgangerin gerichtete schriftliche
parlamentarische Anfrage Nr. 11744/) des Abgeordneten Doppler und weiterer
Abgeordneter nach den mir vorliegenden Informationen wie folgt:

Frage 1:
» Wie viele Fdlle von Rinder-TBC wurden bundesweit seit 2006 nachgewiesen?
(aufgegliedert nach Jahren und Bundesléndern)

Im Jahr 2008 traten bestatigte Tuberkulose-Infektionen, verursacht durch
Mycobacterium caprae, bei Rindern im Bundesland Tirol auf. Seitdem wurde
Tuberkulose (Mycobacterium caprae) insgesamt im Bundesland Tirol in 40 Bestanden
bei 76 Rindern und im Bundesland Vorarlberg in 27 Bestanden bei 51 Rindern
festgestellt.

Frage 2:
» Wie oft wurde diese Tierseuche seit 2006 auf Menschen ibertragen?
(aufgegliedert nach Jahren und Bundesldndern)

M. caprae

2006/ 2007 2008| 2009| 2010{ 2011 2012 2013| 2014| 2015| 2016
Burgenland 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Karnten

Niederdsterreich

Oberdsterreich
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Steiermark 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Tirol 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Vorarlberg 0 0 0 0 0 1 0 1 1 2 0
Wien 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 0
Summe: 0 0 1 0 3 2 1 2 1 3 2
M. bovis ssp. bovis

2006| 2007| 2008, 2009| 2010{ 2011| 2012| 2013 2014 2015/ 2016
Burgenland 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Karnten 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0
Niederosterreich 1 0 1 1 0 0 1 0 0 0 0
Oberdsterreich 1 1 0 1 1 0 0 0 0 0 0
Salzburg 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0
Steiermark 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0
Tirol 1 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1
Vorarlberg 1 1 0 0 0 0 0 0 1 1 0
Wien 0 0 2 1 1 0 0 0 0 1 0
Summe: 4 2 3 4 4 0 1 1 1 3 1
Frage 3:

» Welche gesundheitlichen Konsequenzen hatte dies fiir die infizierten Personen?
Von insgesamt 39 infizierten Personen verstarben 3 Personen an Tuberkulose.
Frage 4:

» Welche Mafinahmen setzen/setzten Sie gegen eine weitere Verbreitung der

Rinder-TBC?

Zur Bekampfung und Uberwachung in den Rinderbestinden der betroffenen Gebiete
wurden seit 2008 folgende Malinahmen gesetzt:

Zunéchst trat im Jahr 2008 die Rindertuberkuloseverordnung BGBI. Il Nr. 322/2008
idgF. BGBI. Il Nr. 279/2014 in Kraft. Dabei ist folgende und lber internationale
Bestimmungen hinausgehende Neuerung besonders hervorzuheben: alle Vertreter
des Mycobacterium tuberculosis Komplexes, darunter auch Mycobacterium caprae
(und nicht nur Mycobacterium bovis) unterliegen der behérdlichen Uberwachung und
Bekampfung.

Zusatzlich zur verpflichtenden Untersuchung im Rahmen der Schlachttier- und
Fleischuntersuchung werden seit Herbst 2008 jahrlich im Anschluss an die Alpung, die
in Tirol und Vorarlberg in ausgewiesenen TBC-Rotwild-Risikogebieten (sogenannten
TBC-Sonderuntersuchungs- und Sonderiiberwachungsgebieten) gehaltenen Rinder
auf Tuberkulose untersucht.

Im Zeitraum 2008 bis 2016 wurden im Rahmen dieser Untersuchungen in Gber 15.000
Bestanden mehr als 232.800 Tiere untersucht.
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Darlber hinaus wurden die Rinder sogenannter ,Indikatoralmen” (Almen in Gebieten
mit hohem Rotwildbestand) in den Bundesldandern Tirol, Kdarnten und
Niederdsterreich im Anschluss an die Alpung auf TBC untersucht, um einen moglichst
friihen Hinweis auf ein mogliches Infektionsgeschehen zu erhalten.

Seit 2008 wurden und werden zusatzlich die Offentlichkeit und die einschligig
betroffenen Personenkreise — insbesondere die Tierarztinnen/Tierarzte und die
Jagerschaft — von den Veterinarbehoérden der Bundeslander Tirol und Vorarlberg
informiert und einschlagig geschult. Dies findet z. B. im Rahmen der
Ausbildung/Weiterbildung der Jagerschaft, der kundigen Personen und der
Tierarzteschaft statt.

Ein Entwurf zur Anderung der Rindertuberkulose-Verordnung sowie der
Rindergesundheits-Uberwachungs-Verordnung befindet sich derzeit in Ausarbeitung
und wiirde berticksichtigen:

- Eine Uberwachung der Rinderbestinde auch auBerhalb der bisher betroffenen
Gebiete im Rahmen eines risikobasierten Stichprobenprogramms;

- Die Ausweisung von , TBC-Restriktionsgebieten” — von Gebieten, in denen
mehr als zwei Jahre in Folge der Eintrag des Tuberkulose-Erregers in die
Rinderpopulation festgestellt wurde und in denen die jagdrechtlich
getroffenen MalRnahmen keinen ausreichenden Erfolg erzielten, um die
Einschleppung des Erregers in den Haustierbestand hintanzuhalten. In TBC-
Restriktionsgebieten soll die Beweidung durch Rinder fiir eine bestimmte Zeit
untersagt werden.

Weiters wurden seit 2011 zur Bekdmpfung und Uberwachung der Tuberkulose in den
Rotwildpopulationen der betroffenen Gebiete (Mycobacterium caprae kommt in
bestimmten Gebieten der Bundeslander Tirol und Vorarlberg vor) zusatzlich folgende
MalBnahmen gesetzt:

Im Jahr 2011 trat zur Flankierung der MaRnahmen beim Rind zusatzlich die Rotwild-
TBC-Verordnung (BGBI. Il Nr. 181/2011) in Kraft. Sie ermdglicht ab einem bestimmten
Grad der TBC-Verseuchung eines Rotwildbestandes die Anordnung der Ausweisung
(auf Antrag des/der betroffenen Bundeslandes/-lander) eines Seuchengebietes mit
entsprechenden veterinarbehérdlichen Uberwachungs- und
Bekdampfungsmallnahmen in der Rotwildpopulation. Dazu gehoren die
entsprechende Reduktion des Wildbestandes zur Eindimmung des Ubergreifens der
Infektion auf den Rinderbestand sowie BegleitmaBnahmen (Vorlageverpflichtung,
Verbot von fiir Rotwild zugadnglichen Salzlecken und DesinfektionsmalRnahmen).

Im Bundesland Tirol wurde 2011 im Bezirk Reutte ein Rotwild-Seuchengebiet
ausgewiesen und seitdem in diesem die entsprechenden MaBBnahmen durchgefiihrt.
Zusatzlich wird seit Jahren im Tiroler Karwendel-Gebiet (Bezirk Schwaz) ein Rotwild-
Tuberkulose-Screening durchgefiihrt.
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Das Bundesland Vorarlberg fiihrt seit 2009 ein Landes-Rotwild-Monitoring durch.
Seit 2013 wird — dhnlich dem Seuchengebiet in Tirol —zwischen dem Monitoring-
und dem Bekampfungsgebiet unterschieden. Im Bekampfungsgebiet wird gemafl
statistischem Stichprobeplan — auf Basis der Einteilung der Rotwildraume in Kern-,
Uberwachungs- und Beobachtungsgebiete — vorgegangen.

Seit September 2016 wird in Vorarlberg nach der auf Grundlage des Vorarlberger
Jagdgesetzes erlassenen Rotwild-TBC-Verordnung (LGBI. Nr. 88/2016)

vorgegangen.
Dr." Pamela Rendi-Wagner, MSc
« 05T Unterzeichner Bundesministerium fir Gesundheit und Frauen
) £
Q\)%L @ “?*?@/ Datum/Zeit 2017-03-31T11:07:27+02:00
& ( n (s - - - -
o o hy x _ o CN=a-sign-corporate-light-02,0U=a-sign-corporate-light-02,0=A-Trust Ges. f.
' Aussteller-Zertifikat Sicherheitssysteme im elektr. Datenverkehr GmbH,C=AT
BUNDESMINISTERIUM FUR
GESUMDHEIT UND FRAUEN
Serien-Nr. 1610631462
AMTSSIGNATUR

Hinweis

Dieses Dokument wurde amtssigniert.

Prifinformation

Informationen zur Prifung des elektronischen Siegels bzw. der elektronischen Signatur finden Sie unter:
http://www.signaturpruefung.gv.at

www.parlament.gv.at



http://www.ris.bka.gv.at/Ergebnis.wxe?Abfrage=LgblAuth&Lgblnummer=88/2016&Bundesland=Vorarlberg&BundeslandDefault=Vorarlberg

Unterzeichner Par | arent sdi rekti on

ﬁ;&'&ﬁ;\&
/& @ o Datum/Zeit-UTC | 2017- 03- 31T12: 04: 06+02: 00

/
| Parlamentsdirektion
{ SIEGEL

i/

Prufinformation I nformationen zur Prufung des el ektroni schen Siegels und des
/ Ausdrucks finden Sie unter: https://ww. parlanent. gv. at/si egel

Hinweis Di eses Dokunment wurde el ektronisch besiegelt.




		2017-03-31T11:07:27+0200
	Bundesministerium für Gesundheit und Frauen
	Informationen zur Prüfung finden Sie unter http://www.signaturpruefung.gv.at


		2017-03-31T12:04:06+0200
	Parlamentsdirektion
	Signaturpruefung unter http://www.signaturpruefung.gv.at




